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Beginn:
19.00 Uhr

Ende:

21:00 Uhr

Anwesend:

Vorsitzender:
Bürgermeister Knodel

Mitglieder:

GR Höger als Vertreter für GR Steger




OV Kunz




GR Karcher




GR Hans Rupp




GR`in Haese-Sandner

GR Eisinger




GR Kiesinger ab 19:15 Uhr




OV Klebensberger




GR Haas Gerhard




GR Haller




GR´in Mohr




OV Haas Reinhard




GR`ìn  Ried Martha als Vertreterin für GR V. Rupp

Gäste:

OV Bodemer




GR Rohrer




GR Geßner ab 19:15 Uhr




GR Rädle ab. 19:20 Uhr




Leiter der Musikschule Herr Moehrke




Jugendhausleiterin Fr. Schlifkowitz




Vorsitzende der Kunst- u- Musikschule e.V. Fr Zerr

Verwaltung:

Bach




Stößer




Knackfuß




Dr. Rösch




Becker




Huck

Entschuldigt:
GR Steger




GR Wicker




GR V. Rupp

TOP 1

Fragen der Gemeinderäte

GR Eisinger lobte die Regelung in Sachen Arbeitshilfe (aus dem Programm „Arbeit statt Sozialhilfe als Ersatz für eine Vorpraktikantin) für den Kindergarten Auerbach.

Er fragte ob es nähere Informationen im Bezug auf das Flugblatt der Hanauer-Initiative gibt?

BM Knodel entgegnete, dass diese Sache vorab abgelehnt wurde im Gemeindeblatt zu veröffentlichen, daher vermutlich die Schiene über das Flugblatt.

GR G. Haas fragte ob die Geschwindigkeitsbegrenzung im Bereich OE-Langensteinbach bezüglich des Märzenmarktes bestünde und warum in der BNN vom Kerwemarkt die Rede sei?

HAL Bach entgegnete, dass die Geschwindigkeitsbegrenzung eine Vorsichtsmaßnahme bezüglich des Märzenmarktes ist. 

Die Korrektur der Verwechslung der Märkte wurde bei der BNN bereits angeregt.

BM Knodel gab bekannt, dass das Badenradio zwischen 07:00 Uhr und 08:00 Uhr vom Märzenmarkt berichten wird.

TOP 2

Bericht über die Arbeit der Musikschule Ettlingen, Kommunale Musikschule Karlsbad

Der Leiter der Musikschule Herr Moehrke sprach dem Gremium seinen Dank dafür aus, da es doch heute nicht alltäglich ist, dass sich Mitglieder des Gemeinderates so wie in Karlsbad, in zeitnahen Abständen über die Einrichtung Musikschule informieren.

Herr Moehrke teilte mit, dass derzeit 2.035 Schülerinnen und Schüler mit 2.500 Fächerbelegungen, daraus 354 Jugendliche aus Karlsbad mit 431 Fächerbelegungen, die Musikschule besuchen.

Das Jahr 2003 stand ganz im Zeichen der 50jährigen Städtepartnerschaft Ettlingen-Epernay. Die Schüler hatten in diesem Zusammenhang die einmalige Möglichkeit mit den beiden Pianisten Robert Benz u. Jean Philippe Collard ein Konzert zu meistern.

Eine CD dieses Höhepunktes wurde jedem Gremiumsmitglied überreicht. 

Besonders stolz ist der Leiter der Schule auf die beiden Karlsbader Stipendiaten Dörnhöfer und Keinath.

Herr Dörnhöfer belegt bei „Jugend musiziert“ auf Bundesebene den zweiten Platz.

Herr Keinath hat an den zwei Hochschulen Berlin od. Dettmold, nach einer hervorragenden Aufnahmeprüfung die Möglichkeit ein Tonmeisterstudium zu belegen. 

Auf zwei Dinge wurde Ausblick gegeben.

1. Am 16. Mai findet das 25jährige Jubiläum der Musikschule statt

2. Durch die Umstellung des Gymnasiums auf „G8“ und Ganztagsschule, werden aus Zeitmangel der Musikschule zukünftig Schülerinnen und Schüler verloren gehen. Dies soll durch gute Zusammenarbeit und Einbindung der Musikschule in Projekte der Allgemeinbildenden Schulen ausgeglichen werden. 

GR G. Hass erfragte die Entwicklung der Schülerzahlen der letzten Jahre.

Herr Moehrke konnte von steigenden Zahlen berichten.

GR Rädle fragte an, ob es im Zuge der Umstellung „G8“ zu Schwierigkeiten bezüglich der Räumlichkeiten in den Schulen kommen wird.

Derzeit bestünden keine derartigen Schwierigkeiten. Sollten sich diese aber abzeichnen, wird sich Herr Moehrke sofort mit den betreffenden Stellen in Verbindung setzen.

Die Mitglieder des Ausschusses nahmen Kenntnis von der Arbeit der Musikschule.

TOP 3

Bericht über die Arbeit der Kunst- u. Musikschule Karlsbad
BM Knodel begrüßte die Vorsitzende der Kunst- u. Musikschule Karlsbad Frau Ingrid Zerr.

Nachdem im vergangenen Jahr der gesamte Vorstand samt Schulleitung der Schule zurückgetreten war, fanden sich einige Eltern die bereit waren, sich für den Fortbestand der Kunst- u. Musikschule einzusetzen.

Die neue Vorsitzende Frau Zerr berichtete weiter, dass nach der anfänglich angespannten finanziellen Lage sich diese, durch die ehrenamtliche Übernahme von Schulleitungs- und Sekretariatsaufgaben und den Zuschuss der Gemeinde, wieder ausgleichen konnte.

Ebenso konnte im Bereich Schülerzahlen die erfreuliche Mitteilung gemacht werden, dass sich diese in den wenigen abgelaufenen Monaten bereits nahezu verdoppelt hat.

Ein großes Anliegen der Kunst- u. Musikschule ist es, mit den einzelnen Vereinen, den örtlichen Schulen und Institutionen eng zusammen zu Arbeiten. 

Ebenso solle das Angebot in den Fächern Musikgarten, musikalische Früherziehung, musikalische Grundausbildung, Blockflöte, Querflöte, Klavier, Violine, Gitarre, sowie Sprache und Schauspiel weiter unterstützt und durch den Kunstbereich weiter ausgebaut werden.

Frau Zerr machte auf die im laufenden Jahr anstehenden Ereignisse wie, Jubiläumskonzert, Teilnahme am Auerbacher Dorffest, Geburtstagsfest zum 20. Geburtstag der Schule, Teilnahme am Regionaltag und verschiedene Schülerkonzerte aufmerksam.

Frau Zerr bedankte sich im Besonderen bei OV Kunz für die Unterstützung bei der Raumsuche und die Möglichkeit der Schule sich im Gremium vorstellen zu dürfen.

GR G. Haas fragte an, warum die Schule derzeit in Spielberg nicht aktiv sei. 

Die Vorsitzende erwiderte, dass zur Zeit für Spielberg ein Lehrer gesucht werde.

OV Bodemer bedankte sich für die Aktivität der Schule in Mutschelbach und wünschte für die Zukunft alles Gute.

BM Knodel schloss sich den Wünschen von OV Bodemer an.

Die Räte nahmen den Bericht der Schule zur Kenntnis.

TOP 4

Bericht über die Jugendarbeit der Gemeinde Karlsbad

Wie die Leiterin des Jugendhauses Frau Schlifkowitz berichtete, nehmen derzeit ca. 15 – 20 Kinder regelmäßig an den angebotenen Aktivitäten des Jugendhauses teil.

Angeboten werden unter anderem, Hausaufgabenhilfe, Hilfe bei Bewerbungen, Hinweise für Therapiemöglichkeiten von behinderten Kindern, sportliche sowie viele Kreativangebote. Den Kindern werden in diesem Rahmen Freizeit- und schulische Gestaltungs- und Hilfsmöglichkeiten aufgezeigt und angeboten. Die Leiterin betonte die gute Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Schulen und Vereinen.

Es wird gerade in diesem Bereich viel Wert auf integrative Arbeit gelegt.

Die Öffnungszeiten und der Wochenfahrplan sind im jeweiligen Mitteilungsblatt abgedruckt.

Der Ausschuss nahm einstimmig den Bericht zur Jugendarbeit zur Kenntnis.

TOP 4.1

Information über die Kosten und zum Verlauf des Ferienprogramms 2003

Im Jahr 2003 hatten sich insgesamt 251 Kinder zum Ferienspaß angemeldet.

Frau Schlifkowitz informierte, dass innerhalb des Programms 61 Veranstaltungen buchbar waren. An der Ganztagsbetreuung nahmen durchschnittlich 22 Kinder teil.

Diese geriet, durch begrenzte Räumlichkeiten des Jugendhauses oft an die Grenzen der Aufnahmekapazität. Zukünftig soll die Anzahl der Kinder für dieses Angebot durch eine feste Zahl gedeckelt werden.

Wie auch im Vorjahr kam es bei den Anmeldungen zu etwas längeren Wartezeiten. Dies war auch besonders darauf zurück zu führen, dass z.B. eine Mutter gleich mehrere Kinder (Freunde u. Bekannte) anmeldete und es auch Personen dabei hatte, die sich vorab nicht ausreichend über die Angebote informiert hatten.

Die Beschreibungen wurden durch die Betreuer nachgeholt, was einen immensen Zeitaufwand zur Folge hatte.

Im kommenden Jahr können durch Ausgabe von Nummern die Wartezeiten für die Wartenden absehbarer und dadurch flexibler werden.

Eine Anmeldung via Computer wird vermutlich in 2004 auch nicht möglich sein.

Die Einnahmen aus den Jahr 2003 überstiegen die Sachausgaben um ca. 10 %, wobei aber Ausgaben wie Dienstfahrten, Telefonate und z.B. Kopien in der überschlägigen Berechnung nicht enthalten sind.

GR G. Haas fragte nach, wer die Kosten des Eintrittes ins Albgaubad bezahlt.

Die Kosten werden seitens der Gemeinde getragen.

GR Rädle riet, die Anmeldungen schnellstens durch EDV-Unterstützung zu ermöglichen

GR R. Haas riet bei Angeboten welche nur eine kleine, begrenzte Teilnehmerzahl zulassen, die Teilnehmer des Vorjahres auszuschließen.

Gast Fr. Zerr schlug vor, evtl. die Anmeldungen vorab schriftlich abzugeben und die Teilnehmer dann auszulosen.

Dies wurde wegen zu großem logistischen Aufwandes verworfen.

Das Gremium nahm einstimmig Kenntnis zum Bericht des Ferienprogramms 2003.

TOP 4.3

Information zu Überlegungen, wie sich die offene Jugendarbeit im Jugendhaus und die Kernzeitbetreuung in der Grundschule Langensteinbach zusammenbringen lassen.

Da die bauliche Substanz, genauso wie die Aufnahmekapazität des Jugendhauses nicht die Beste ist, war die Überlegung die offene Jugendarbeit und die Kernzeitbetreuung in der Grundschule Langensteinbach zusammenzulegen.

Dabei sollte beides zusammen in die Räume der Grundschule integriert werden.

Nach ersten Gesprächen wurde von beiden Seiten generelle Bereitschaft gezeigt und auch ein erstes Raumkonzept erstellt.

Bei einem weiteren Gespräch ergaben sich aber aus Sicht der Jugendarbeit große Vorbehalte. Die offene Jugendarbeit zeichnet sich besonders durch selbstbestimmende Arbeit aus. Dies wird von den Kindern in einem Rahmen der Unabhängigkeit akzeptiert. Diese freie- zwanglose Unabhängigkeit sei innerhalb der Grundschule nicht gegeben. Die Kinder würden sich beobachtet und zu sehr eingeengt fühlen.

Seitens der Kernzeitbetreuung bestünden gerade hinsichtlich der Gestaltung des beidseitig genutzten Raumes Bedenken.

Frau Schlifkowitz hält daher das Jugendhaus derzeit, auch bei den bestehenden Mängeln, für die Arbeit mit den Jugendlichen für unersetzbar.

GR Haller erfragte den derzeitigen baulichen Zustand bzw. die bestehenden Mängel des Jugendhauses.

Herr Knackfuß erläuterte, dass es sich ausschließlich um energetische Mängel wie z. B. fehlende Dämmung u. großer Heizaufwand handelt. Statisch ist das Haus in einem einwandfreien Zustand.

Das Gremium nahm einstimmig Kenntnis vom Bericht. 

TOP 5

Genehmigung des Protokolls der Sitzung der Verwaltungs- und Finanzausschusses vom 05.11.2003 

Das Protokoll der öffentlichen Sitzung des Ausschusses am 05.11.2003

wurde einstimmig genehmigt.

TOP 6

Bekanntgaben

Information über den Sachstand der Polizeipostenoptimierung

BM Knodel erläuterte den seit der Sitzung vom 21.01.2004 stattgefunden Schriftverkehr und die Presseerläuterungen in dieser Sache.

Nachdem Herr Wernthaler telefonisch mitteilte, dass der Polizeiposten Albtal beschlossene Sache sei (dies konnte auch der BNN vom 10.02.2004 entnommen werden), wurde seitens der Gemeinde Karlsbad ein Schreiben an die zuständigen Stellen gesandt. Darin wurde das Bedauern im Bezug auf fehlende Mitwirkungsmöglichkeit der betroffenen Komunen deutlich gemacht. Ebenso wurde nochmals der wichtige Standort Karlsbad und die dafür sprechenden Punkte dargelegt.

Der Staatssekretär im Innenministerium, Herr Heribert Rech, antwortete auf vorgenanntes Schreiben mit der Aussage, dass derzeit noch nicht über die Zukunft des Polizeipostens Karlsbad entschieden sei.

Im Gespräch der betroffenen Bürgermeister, des Leiters des Reviers Ettlingen sowie der Polizeipräsidentin wurden nochmals sämtliche Sachargumente und entsprechende Bewertungslisten für den Standort Karlsbad vorgetragen.

Da nach Auffassung der anwesenden Gemeindevertretern die dargelegten Sachargumente nicht gewürdigt wurden und der Bürgermeister von Waldbronn kurz darauf in einem Interview den Standort Waldbronn als für abgemacht erklärte, wurde ein neuerliches Schreiben direkt an den Staatssekretär des IM Herrn Heribert Rech gesandt. Die Antwort hierfür steht noch aus.

Eine wesentlich sachlichere Berichterstattung erfolgte kurz darauf in der BNN.

Auf der Polizeischiene soll die Standortwahl nach dem Zeitaspekt getroffen werden. Aus Sicht der Verwaltung sollten aber nur die bereits dargelegten und unumstrittenen Punkte für Karlsbad zählen. Daher können nur noch politische Stellen die Entscheidung beeinflussen dass nach Sachargumenten und nicht auf der Zeitschiene entschieden wird. 

Hierfür ist die geschlossene Unterstützung durch den GR bei der Vorstellung der Unfallbilanz durch den Revierleiter Wernthaler notwendig und danach öffentlich deutlich zu machen. 

GR. R. Haas teilte dem Gremium mit, dass er selbst ein Gespräch mit dem Revierleiter hatte. In diesem zählte er nochmals sämtliche Argumente für Karlsbad auf. Ebenso warnte er vor einem überstürzten Handeln durch die Polizeiführung. Er könne sich nicht erklären warum die Entscheidung so schnell fallen muss. 

GR G. Haas gab zur Aufgabe, bis zur GR Sitzung an welcher Herr Wernthaler teilnimmt einen geeigneten Standort in Karlsbad zu präsentieren

GR Kiesinger fragte an ob nicht auch ein andere Standort z. B. Industriegebiet Ittersbach außer Langensteinbach für die Polizei interessant sein.

BM Knodel führte an, dass durch evtl. Umstrukturierung in den bereits benutzten Räumlichkeiten eine Möglichkeit der Unterbringung bestünde.

GR Höger brachte den Standort KSC in Verbindung mit der neuen Randentlastungsstraße als Vorschlag. Dieser wurde aber seitens der Verwaltung bei vorangegangenen Gesprächen bereits aufgezeigt.

Verwaltungsreform im Bereich Forstamt

BM Knodel informierte, dass derzeit keine Prognose über den zukünftigen Standort des Forstamtes gegeben werden kann. Es wurde angeregt, den Abfallwirtschaftbetrieb in Bruchsal anzusiedeln und das etablierte Forstamt in Karlsbad zu belassen dazu verwies er auf einen schriftlichen Antrag der Gemeinde Karlsbad beim Landrat. 

Die Beförsterung des Gemeindewaldes soll, so das Gremium einstimmig, in der überörtlichen Zuständigkeit verbleiben.
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Knodel, Vorsitzender




Huck, Protokollführer

Urkundspersonen:
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Karcher Joachim





Eisinger Peter
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Haas Gerhard





Ried Martha







